
 

 
 

 
 

 

 

Sehr geehrte Mitglieder des Koalitionsausschusses der Brandenburger Landesregie-
rung, sehr geehrte Damen und Herren, 

die LIGA der Freien Wohlfahrtspflege – Spitzenverbände im Land Brandenburg blickt 
mit großer Sorge auf die geplanten Einsparungen der Migrationssozialarbeit (MSA II) 
und der Integrationspauschale. Die Koalitionsfraktionen haben im Koalitionsvertrag 
festgeschrieben, diese Maßnahmen weiter fortzuführen. Dass nun diese so wichtigen 
Integrationsmaßnahmen zum Jahresende nicht weitergeführt werden sollen, nehmen 
wir bestürzt zur Kenntnis! 

Durch die MSA II erhalten Landkreise und Städte die Möglichkeit, gemeinsam mit den 
Trägern der Freien Wohlfahrtspflege Angebote für die Zielgruppe der bleibeberechtig-
ten Geflüchteten und SGB II-Empfänger*innen zu entwickeln. Die MSA II unterstützt 
insbesondere Menschen, die in den Städten und Landkreisen ihren Lebensmittelpunkt 
gefunden haben und deshalb auf nachhaltige Unterstützungsstrukturen angewiesen 
sind. Gerade mit Blick auf die demographische Entwicklung ist es für das Land Bran-
denburg von Interesse, die Einwohner*innen insbesondere in den Berlin-fernen Land-
kreisen zu halten. Dafür ist eine individuelle professionelle Begleitung unabdingbar. 

Die Erfahrungen aus unseren Beratungsangeboten zeigen, dass insbesondere Familien 
und junge Erwachsene von der Beratung der MSA II profitieren. Diese Gruppe ist auf-
grund der aktuellen Covid 19-Pandemie besonders von Arbeitslosigkeit und fehlenden 
Ausbildungsplätzen betroffen. Gerade jetzt benötigen sie Unterstützung und soziale 
Beratung, vor allem beim Zugang zu existenzsichernden Leistungen. Ein Wegfall der 
durch unsere Träger bereitgestellten Beratungsangebote wäre für diese Zielgruppe fa-
tal und würde prekäre Lebenssituationen noch verstärken. 
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Am Beispiel der Stadt Cottbus wird klar, dass die zur Verfügung gestellten Mittel für eine Vielzahl von Projekten 
– von der Gemeinwesenarbeit über die Jugendhilfe bis hin zur interkulturellen Öffnung und Gewaltprävention – 
verwendet werden. Dadurch profitieren sowohl Geflüchtete als auch die Aufnahmegesellschaft von den Ange-
boten der MSA II. Die Migrationssozialarbeit trägt aktiv zur positiven Gestaltung der Integrationsprozesse bei 
und fördert ein friedliches Zusammenleben in Brandenburg! Ein Wegfall der Angebote würde dabei integrati-
onswidrig wirken und ein Miteinander der Bürgerinnen und Bürger erschweren. Gerade die letzten Monate ha-
ben im gesellschaftlichen Diskurs offen gezeigt, dass alle Themen miteinander verwoben werden und der Un-
mut von einzelnen Bevölkerungsgruppen zu verschiedenen Themen sich auch vermehrt gegenüber Menschen 
mit Fluchterfahrung und/oder Migrationshintergrund richtet. Qualitativ hochwertige, bedarfsgerechte und 
wohnortnahe Beratungs- und Unterstützungsangebote sind unerlässlich, um Integration gelingen zu lassen. 

Wir appellieren daher an die Regierungsfraktionen im Brandenburger Landtag, an den im Koalitionsvertrag 
festgelegten Vereinbarungen festzuhalten und für eine Entfristung der gesetzlichen Grundlagen für MSA II und 
der Integrationspauschale zu sorgen. Die Finanzierung der Migrationssozialarbeit und der Integrationspau-
schale muss fortgeführt werden!  

Wir möchten Sie gerne einladen, sich vor Ort in einer Einrichtung, die MSA II umsetzt, von der Qualität und der 
Relevanz dieser Angebote ein Bild zu machen. Für eine Terminvereinbarung können Sie sich gerne an uns wen-
den.  

Sollten Ihrerseits über dieses Schreiben hinaus Fragen bestehen, dann stehen wir gerne für Gespräche zur Ver-
fügung. 

Mit freundlichen Grüßen 
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